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Karl Hans Groß: Stefan Jäger - Maler seiner heimatlichen Gcl'ilde. 68309 Mannheim, Oornbei­
mer Ring 4. Tel. 06211737814. Preis 44,80 DM. Mit 176 Reproduktionen. 

Die Herausgabe eines Stefan..Jagcr-Buchcs kann ohne Übertreibung als eine lobenswerte Tat 
von größtmöglicher Bedeutung eingeschätzt werden. Diese Bedeutung läßt sich in dreifacher 
l linsicht begründen: Erstens, das Buch macht den Maler und Menschen Jäger durch eine gedie­
gene Auswahl verfaßter Texte und reprodu1ierter Bilder, die auf~ engste miteinander verknüpft 
sind, dem breiten Publikum bekanm und erfüllt dem Jäger-Bilder Kenner und Verehrer einen 
1 lcrzenswunsch. Zwritcns, es erfaßt und verwahrt einen künsllerischen Nachlaß. dc1 in allen Tei­
len den Menschen der schwäbischen Dörfer gewidmet ist und mit dic~em, die eXJcllcntc Wieder­
gabe der Arbeit au f dem Felde, in H aus und l lof, der Sitten und Gebräuche, der frohen Feste 
und auch der schicksalsschweren Geschehen (rlucht, Verschleppung), des historischen Ablaufs 
1m donauschwäbischen Lebenstraum; Drittens wird durch die Drucklegung de' Buche:. dem als 
Sch\\abenmaler bekannten Kunstler eine gebuhrendc Ehre erwiesen und durch sein Werk unse­
ren Vorfahren, b is hin Lu den Großeltern und Eltern, ein malerisches Denkmal gesetzt. Alles 
in allem Grund genug, sich mit dem Ma ler und Mcn~chcn Jäger zu beschäftigen . Stefan Jäger 
(1877- 1962) ist durch seine Kunst als Schwabenmaler vor aUem im Banat (sowohl im vor- als 
auch im nachtrianonischen) bekannt geworden. Er war gelernter Kunstmaler. Sein \ifalstudium 
halle er in Budapest vollendet (1899). Er wurde hauptsachlich durch das „ Einwanderungsbild" 
(1910), ein fünf Meter breites Triptychon, insbesondere aber erst während der sogenannten 
„Hatzfelder Jahre" (1 910- 1962) überall a ls Künstler bekannt. In d iese Zeit seines künstleri­
schen Schaffens fä llt nicht n ur der berufliche Durchbruch, sondern auch d ie künstlerische Reife, 
in der er zu ~einer Kunst gefunden hat. 

Jäger hat den Stoff für seine Bilder aus dem eigenen Volke ge,chöpf1. Dieser Tatsache werden 
wir recht bald gewahr, wenn man die Vielzahl semer Bilder betrachtet und fe~t~tclh, wie sehr 
die Urwüchsigkeit des schwäbischen Dorfes in semer Malerei erhalten geblieben ist. Er hat im 
~chwabischen Dorfe die Modelle für seine malerische Kunst gefunden und solcherart das bäuerli­
che Milieu, mit allem was dem Ländlichen verbunden war. in den Mittelpunkt seiner Kunst ge­
rückt. In seinen Bildern kommen immer wieder die Wunderkräfte der Heimat zur Geltung, wo­
bei die Arbeit ~einer '.\-1enschen lUlll Leitmotiv de~ Daseins wird. Solcherart erweckt der Meister 
lei~c und sacht das Volksincere))se an der :vtalkunst. an \einer Kunst, \\Obei er uns die Sitten und 
1.l1äuche im alltäglichen W irken und bei den Festen, in beeindruckender Weise, in seinen Bildern 
erleben läßt. In diesem Sinne woUcn wir das Jägcr~chc Werk betrachten, das inhaltlich und kom­
po,iuonell mit seiner donauschwäbischcn H eimat verwurzelt bt. Seine Bilder identifiiicren sich 
111 \llln\ollcr Weise mit den Vorkommnissen und den \kn,chc11, gleichwohl ob diese im Banat. 
in c.lcr ßatschka, der Schwäbischen Türkei, in S> rm1cn oder sonstwo an der umeren Donau zu 
finden gewesen sind. Denn, hier wie dort flutet helle' Licht ubcr Wic~cn und Felder, ch.:: in lcuch­
tcmlcn Farben geha lten sind. Hier wie dort erfnß1 uns eine hcrLcrquickcnde Atmosphare von 
unsag.lichcr Beschaulichkeit , wenn die hübschen /\ lädehen in der malerischen Sonntag;,tracht die 
schnurgerade, blanke Dorfg~se entlang schreiten oder wenn die „J..erweih„, der Kerweihzug, 
gerack um die Ecke 1..ommt; e5 iM als wollte man die d1cl..c Trommel und den Tsch111clkn,chlag 
de1 Dorfmu~ik vernehmen: Bumrn, Bumm und Tschingtrara! 

Jag.cr-Bilder ~ind schön, weil sie in einer verstand liehen. erfaßbaren und 'I irklichkcihgcu cu\.'n Form 
gch:ihcn ~i nd; \1cil der Künstler die „Sprache" seiner Mcns..:hcn „sprn:ht''. d. h. dit:\e in da;, l\lalcri­
''h1. i::ngcsctll und dabei jeden 1 arbst rich mit ')Cincr ~cdc aut dc•n \lahuch aulgetragcn h<H . 

0;,hm~ehcnd \\Ollen auch \\ ir da' Stefan-Jäger-Hu.:h \ 0!' l\:,· I ~· ul1' ( 1nß (G~ mna,iallehn:r t. R.) 
allen 1 and,leuten empfehlen. b l' cme umfa:,sende ,\rbcu, die m,ht nm 111 re1ro,;pel-t1\l'r llm,1ch1 
l.d,cn uad \\ crl.. <ll'' ~clrnabenmakr~ Stefan Jager hdc11d11c;, 'l'ndc1 n ~k1dierrnaßt11 .m.:h die c1hi 
~rhcn \\'~n.: d..:~ im u1Hl-ren Don,1111m11nc siedelnden \'oll..~"t.urnne'. dt'1 DonathCh\\abcn, cbi::t durch 
d1c,c Bikk1 in di1: ot'fr11c S1c1w tb \'c1lbbl1h11c • ,1,i..1 
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